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KOLUMNE – HES-SO WALLIS

Ohne Manager managen?
Einer der weltweit erfolgreichsten Tomatenverarbei-
ter, die amerikanische Unternehmung Morning Star,
beschäftigt 400 Vollzeitmitarbeitende, wächst deut-
lich schneller als seine Konkurrenten und verzeichnet
700 Millionen Dollar Jahresumsatz. Und das Besonde-
re dabei: Es gibt keine Vorgesetzten. Gary Hamel be-
schreibt in der Januarausgabe des «Harvard Business
Manager» dieses beeindruckende Beispiel. Wer aber
führt die Firma? 

Das 1970 in Kalifornien gegründete Unternehmen
zeichnete sich schon früh durch Produktinnovationen
aus. Heute betont der mittlerweile grösste Tomatenverar-
beiter der Welt, er sei so erfolgreich, weil den Mitarbei-
tenden ein hohes Mass an Freiheit und Eigenverantwor-
tung eingeräumt werde. Das Unternehmen könne somit
schnell und flexibel agieren, was insbesondere in den letz-
ten Jahren und Jahrzehnten für den langfristigen Erfolg
immer wichtiger geworden sei.

Wenn es darum geht, den Mitarbeitenden Frei-
heiten und Eigenverantwortung einzuräumen, sind
die Verantwortlichen von Morning Star zu vielem be-
reit. So haben die Mitarbeitenden die Kompetenz,

Geld der Firma auszugeben, ohne dass dafür formale
und langwierige Genehmigungsprozesse notwendig
wären. Kundenwünsche können so schneller als bei
der Konkurrenz berücksichtigt werden. Auch benötig-
te Werkzeuge und Maschinen werden bei Morning
Star von den Mitarbeitenden selbstverantwortlich
eingekauft. Im Unterschied zur Konkurrenz handeln
die Mitarbeitenden ihre Zuständigkeiten untereinan-
der selbst aus. Sogar über den Lohn wird im Kollegen-
kreis entschieden, und die eigene Position innerhalb
des Teams wird über Kompetenzen und Ergebnisse de-
finiert. Bei Morning Star gibt es keine hierarchischen
Titel und trotzdem fühlen sich die Mitarbeitenden ge-
mäss Umfragen verantwortlich, wertgeschätzt und
kompetent. 

Verzichtet Morning Star also bewusst auf Vorge-
setzte, um schnell und flexibel auf dem Markt agieren zu
können? Und kann es sein, dass Firmen, welche ihren
Mitarbeitenden so viel Vertrauen schenken wie Morning
Star, auf dem Markt ähnlich schnell auf Veränderungen
reagieren wie jeder von uns in seinem persönlichen Um-
feld? Gewiss ein spannender Ansatz.

Wenn sich in unserem privaten Alltag etwas verändert,
passen wir uns automatisch an die neuen Gegebenheiten
an. Wir pflegen ganz selbstverständlich Netzwerke und
übernehmen ebenso selbstverständlich Verantwortung in
der Familie, bei Gemeindeprojekten, in Vereinen und in
anderen Bereichen. Mitarbeitende, welche im privaten
Bereich täglich zukunftsbezogene Entscheidungen tref-
fen, Kinder erziehen und Investitionen tätigen, müssen
hingegen im Betrieb oft sogar für kleinste Anliegen for-
male Gesuche stellen. Auch das spontane Einbringen ei-
gener Ideen wird häufig durch die Rahmenbedingungen
erschwert. Es ist daher wünschenswert, die Handlungs-
und Entscheidungskompetenzen, die jeder von uns hat,
auch innerhalb eines Unternehmens auf allen Ebenen
vermehrt zu fördern und einzusetzen. 

Und wer führt nun Morning Star? Dazu ein Mitar-
beitender der Firma: «Hier ist niemand mein Chef und
zugleich jeder.» Der Erfolg scheint dieser innovativen Fir-
ma recht zu geben.

Patrick Kuonen
Dozent, Betriebsökonomie

Rettungswesen | Die 144er-Notrufnummer soll noch bekannter werden

«Schnelle Hilfe vor Ort
kann Leben retten»

SIDERS | Der kommende
Samstag steht ganz im
Zeichen der Sanitätsnot-
rufnummer 144. 

Wer in eine medizinische Notla-
ge gerät oder eine beobachtet,
alarmiert via 144 einen Ret-
tungsdienstwagen und be-
kommt Verhaltensanweisun-
gen. «Das können zum Beispiel
bei einem Herzpatienten Erste-
Hilfe-Massnahmen sein, welche
unter Umständen bis zum Ein-
treffen der Rettungskräfte über
Tod oder Leben entscheiden»,
erklärt Diego Lareida, Chef der
Einsatzzentrale 144 in Siders. 

Samariter vor Ort
Unterstützt werden die Einsatz-
kräfte im Wallis auch von der
«Schnellen Einsatzgruppe», ge-
nauer von Samaritern mit einer
Zusatzausbildung. Im Kanton
Wallis sind dies rund 200 Perso-
nen. «Vor allem in abgelegenen

Gebieten sind wir auf ihre Hilfe
angewiesen. Sie sind meistens
die Ersten vor Ort, leisten Erste
Hilfe und können so Leben ret-
ten. Sie sind es auch, die später
die Ambulanzen oder Helikop-
ter einweisen», so Lareida wei-
ter. Die Mitglieder der «Schnel-
len Einsatzgruppe» müssen
sich gut in ihrer Gemeinde aus-
kennen, idealerweise arbeiten
sie auch dort, damit ein schnel-
ler Einsatz möglich ist. 

Im Hinblick auf den natio-
nalen Tag der Nummer 144 vom
kommenden Samstag liessen
gestern die Verantwortlichen
der Kantonalen Walliser Ret-
tungsorganisation KWRO, der
Dachorganisation aller Partner
des Rettungswesens, nochmals
ihre Rolle während des Busun-
glücks in Siders Revue passieren.
«Ich war stolz auf unsere Mann-
schaft, wie sie dieses Grossereig-
nis gemeistert hat. Es ist aber
sehr schwierig, von Stolz zu

sprechen in Anbetracht eines
solchen Unglücks», sagt der 
Verwaltungsratspräsident der
KWRO, Pierre-André Veuthey. 

Wichtiger Austausch
Hunderte Rettungskräfte waren
mit 18 Ambulanzen, sieben Heli-
koptern und drei Katastrophen-
containern beim Busunglück in
Siders involviert. «Bei diesem
Grossereignis stammte die Hälf-
te aller Mittel aus dem Oberwal-
lis. So kamen unter anderem vier
der sieben Helikopter von der Air
Zermatt», präzisiert Lareida. Ins-
gesamt sei man mit dem Ablauf
des Einsatzes mehr als zufrieden
gewesen, obwohl man natürlich
immer wieder etwas dazulernen
könne. «Wichtig bei solchen Er-
eignissen ist es, dass man das Ta-
gesgeschäft nicht aus den Augen
verliert.» Betriebsintern fanden
nach dem Busunglück zahlrei-
che Debriefings statt. «Nach ei-
nem solchen Ereignis ist es wich-

tig, im Team darüber zu reden»,
so der Chef der Einsatzzentrale
weiter. Mit der baldigen Pensio-
nierung des jetzigen medizini-
schen Direktors Jean-Pierre 
Deslarzes steht für die KWRO in
diesem Jahr gemäss Verwal-
tungsratspräsident Veuthey ei-
ne grosse Veränderung an. «Wir
wollen bereits vor dem Sommer
den neuen Direktor bestim-
men. Mit einer neuen Person an
der Spitze werden für das Perso-
nal dann auch neue Herausfor-
derungen anstehen.» meb

Bald ruhiger. Die Hochsaison in der Einsatzzentrale in Siders ist bald vorbei, denn nach der Skisaison erhalten die Mitarbeiter deutlich
weniger Notrufe. FOTO ZVG

Betriebs-
unterbruch
BLATTEN/BELALP | Infolge Er-
neuerungsarbeiten an der Pen-
delbahn wird der Betrieb vom
Montag, 16. April, bis zum 8.
Juni unterbrochen. Während
dieser Zeit wird ein Busersatz
zwischen Blatten und Tät-
schen eingerichtet. Dieser Bus
verkehrt täglich von Montag
bis Freitag auf Voranmeldung.
Folgende Fahrten sind vorgese-
hen: Blatten ab 8.50, 13.00,
15.45, Rückfahrt jeweils 20 Mi-
nuten später. Die Belalp Bah-
nen bitten um das nötige Ver-
ständnis.

«Ladysitter»
KIPPEL | Der Frauen- und Müt-
terverein Kippel geht auf die
Bühne. Auf dem Programm
steht «Ladysitter», eine Komö-
die in drei Akten von Bernd
Spehling. Die Au"ührungen in
der Mehrzweckhalle von Kip-
pel finden wie folgt statt:
Samstag, 14. und 28. April, je-
weils um 20.00 Uhr, Sonntag,
15., 22. und 29. April, jeweils
um 16.00 Uhr.
Der alte Alfred ist wieder frei –
und wird nach dreizehn Jahren
Haft wegen Bankraub sehn-
süchtig zurückerwartet. Mar-
tha, seine Frau, darf ihn leider
erst am nächsten Tag in die Ar-
me schliessen. Deshalb ist sei-
ne erste Bleibe die Behausung
seines Enkels Maximilian. Al-
fred freut sich auf ein wohltu-
endes Bad und reichlich Ent-
spannung. Die Wohnung soll
ihm, an seinem ersten Abend
in Freiheit, ganz allein zur Ver-
fügung stehen. Glaubt er!
Denn schnell wird ihm klar: In
diesem Haus ist «Mann» nie al-
lein! Klar wird auch, dass Maxi-
milians Anleitung zur Bändi-
gung der besonderen «Lady»
nicht ausreicht.

1. Schiesstag der
Zunft Termen
TERMEN | Am Samstag, 
14. April, findet im Schiess-
stand Chalchofen der 
1. Schiesstag der Schützen-
zunft Termen statt. Die Zunft
Termen lädt  alle Mitglieder und
Gäste zu diesem Zunfttag ein. 
Lösen der Doppel von 16.00
bis 17.30 Uhr. Das Programm
muss bis 18.00 Uhr absolviert
werden. 
Die Zusammenkunft findet an-
schliessend im alten Schiess-
stand in der Basswery statt.

Am kommenden Samstag, dem
14. April, lädt die Ambulanz Saas-
tal die Bevölkerung zum Tag der
o"enen Tür. Am Vormittag prä-
sentiert sich das Team in den Mi-
gros-Filialen in Saas-Grund und
Saas-Fee, am Nachmittag stehen
die Türen der Einsatzzentrale in
Saas-Grund o"en.
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